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(Srttriefcerung.

Ertauben Bit mir, einige Bemerfungen ju tem
Slrtifel „SRacpträgc ju ten Uebungen ter «Bcftbivi-
fton" («Rro. 79) oter vielmehr ju tem ©epreiben,
wcfcpcö ihm ju ©runtc liegt/ ju maepen. Bit felbft
haben bereitö mehrere ter Hiebe, welche tcrHr
Berfaffer auötpcilt, j. B. ten auf tie ©rünen, jurüd-
gewtefen; icp wiü in feine Bolemif eintreten,
fontern ;iur verfepictene SJJnnftc in ihr mapreö Sicht
ftetten, über welche icp genau unterrieptet bin uut
verfuepen, Shrcn gefern audj tie rofenfarbene ©rite
teö Bittcö ju jcigen, beffen fcpwarje Shr HerrÄor-
tefpontent faft atlcin berührt hat.

Um tiefe rofenfarbene ©rite teö Bittcö fchen jn
fönnen, muß man ftcp por allen ©ingen erinnern,
taßeö fid) bei «Nerton um Uebungen hantelte
unt taß tiefe Uebungen wefentlicp, nidjt taö Tetait,
fontern taö ^nfemble ter Äriegfübrung jum ©e-
genftant haben foUtcn.

Bergißt man ticö nidjt, fo muß man, wenn man
mit Unbefangenheit urtpeilt, gefteben, taß bei «Nerton

©roßcö getriftet Worten ift. Eö ift unbeftreitbar
nnt eine SBahmchmung/ welche allgemein gemacht
werten fonnte unt faft allgemein gemaept Worten
ift/ taß tte höheren Sruppenfübrer ihre Brigaben tc.
in ten leßten SJRanöoertagen vitl beffer unter ter
Haut hatten, alö an ten erften, taß fte femer von
ten Bataitlonö- unt antcren Äorpöfommantatiten
viel beffer unterftüßt wurten am Ente teö «Manöver
alö bei teren Slnfang, taß tiefe fetbftftäntiger
eingriffen, nicht fortwährenb auf befehle warteten.
SBo ein folchcr gortfdjritt bemerfbar wirt, ta ift
wohl ein triftiger ©runt jur Sufrietetthcit vor.
hauten.

Um tie «Dtattöver nicht in einem aUjufleinen SDiaß-

ftabe attöfübren ju muffen, fo taß fte ihren Stved
verfehlt haben würten, mußten tie bei ^verton ver-
fammetten Sruppen allertingö eine größere ©tärfe
porfteüen, ali fu wirflieb hatten. Snteffen ift mir
nicbt bemerfbar gewefen, taß tarauö-wefetttlidje
«Rachthcite entftanten wären; ten wirftiep vorljan-
tenen wären wenigftenö außer tem obenerwähnten
aud) Bortheife entgegeujuftetten/ j. B. taß tie «majore

auf tiefe SBeife felbftftäntige Äommanbo'ö
erhielten unt taß tie Äommantanteu ter (balb*)
Bataillone, intern fte mit ter güpmttg terfelben im
©etail weniger ju febaffen hatten, ali mit ganjen
BataiUonen, ihre Slufmerffamfcit mehr auf ten
©ang teö ©anjett richten fonnten.

©aß tieBataiUonöfommantaiitcn fetten fetbftftän-
tige Slufträge erhielten, ift ganj richtig. Eö wäre
aber unmöglich gewefen» ihnen tiefe bäuftg ju cr-
tpeitett/ wenn man nicht taö ©cfecptöbilt im ©anjen

jerftören unt taö ©efedjt in eine Sinjaljt Heiner
©cparmüßel auftöfen woüte, Ue ter SBirftiepfeit
niept entfproepen hätten. Sintrerfcitö hatten tie Ba-
taittonöfommantanten tc. innerhalb teö Brigaten-
unt ©tPtftonöocrbanteö ©clegenheit genug, ihren
S#tid ju üben, ihren Uebcrbtid unt tpre ©eifteöge-
genwart ju jcigen, icp erinnere ten hetreffenten

Herrn j. B. an ten «Rüdjug ter Brigate Slutemarö
turcp $omp.

Ebenfo ift eö richtig, taß terBorpoftcnticnft niept
mit aUcr möglichen ©trenge betrieben wart. Slber,
wo eö ftcp um Uebungen hantelt, wo nur «Benige
leiten unt ortnen, ta ift cö natürtiep, taß teren
Slufmerffamfcit ftcp auf einjelne ©cgenftänte fon-
jentrtrt/ ticö war hier vor allen ©ingen ter @e-
fedj tot ienft; wo ferner tie Sruppen fo angeftrengt
werten, wie ei bei ter SBefttivifiou ter gall war,
ta muß man ihnen in einjelnen ©ingen etwaö jn
©ute hatten. Sm gelte bataillirt man nicht 6 Sage
hintercinanter unt fann taher tte Süget für ten
©ieperpettötienft fdjon etwaö ftraffer anjiepen, ali
bei ^verton in ter «Diöglicpfeit lag. SctenfaUö
haben tie Sruppen ter SBefttioifton in ten 6 Bioouac-
nädjtcn beträdjtticb,c gortfdjritte in ter Äunft
gemacht, fieb im Bivouac fcbnell unt möglichft bebag-
lidj cinjuriepten unt taö ift todj auch niept ju ver-
ad)ten.

Wai lie ©teUung ber Snftruftoren Hoffftetter
unt SRüftow betrifft, fo ift ter Herr Berfaffer teö
Briefe« in vottftäntigem Srrtpum; tiefefben haben
ftdj wahrlich nicht ju bef tagen, taß fte mit ©epret-
ben unt Seidjttcn übertaten gewefen wären, unt fte
beflagcn ftdj nidjt. SBäprenb ter 6 SDIanövertage
wurten fte von Herrn Oberft Bourgcoiö tem
neutralen ©tabe jugetbeitt unt erhielten ali Slbjutanten

teö Oberften teil Sluftrag, ftcp auf tiejenigen
Stufte teö fleinen Äriegöfdjauplaßeö ju begeben,
welcpe ihnen von befonberer «Bicptigfeit fepienen,
um hier ju beobachten, fpäter ju refertren, auch,
wo cö nötpig fepien, len Sruppenftiprern Borftef-
tungen ju machen oter ihre Bemerfungen mitju-
theilcu. Oft erhielten fte fpejicüe Slufträge für tie
Äommantanteu ter beiten feinttiepen Äorpö. SRa-

türttdj wenteten fte ftcp mit ihren Bemerfungen,
wo foldje am Orte fdjiencn, Ictigtidj an tie Tivi*
ftoni* oter Brigatcfommantanten, welche fte ftetö
mit ter größten greutihiidjfeit angehört unt ihren
SRath/ wenn fte ftdj von teffen Borthciicn überjeugen
fonntett/ gern befolgt haben. «Ratürlicp würte eö

ftcp mit ter ©teUung ter Snftruftoren wenig
vertragen haben, wenn fte ftdj tireft mit einjelnen Ba-
taillonöfommantantcn hätten in Berbintung feßen
unt etwa ohne SBiffen unt Erlaubniß ter höheren
gührcr Slnortnungen treffen wollen, ©ieö würte
auch ganj gegen taö Sntereffe tri ©aepe gewefen
fein. Sintere ©timmen werten vicUcicht über antere
©inge in gleicpem ©inne, wie idj/ einige nähere
Sluöfuttft geben fönnen, welche tem Sruppenjufam>
mettjug pon §)üerton günftig ift. f.

3m Bertage Per ©ecfer'fa)en©eheimenOber->§ofbud)-
brtteferei in Berlin ift fo eben erfebienen unb in allen
Bueph«nblungen ju paben:

\l e h e x bie
ttepngen^it imtr Zukunft

ber

-Artillerie
vom Äaifer Stapoleon III.

Sluö bem granjoftfdjen
Von $?. Füller IL, Sieutenant im 3ten QltriU.-Dtegt.

8. gepeftet. SßteiS: ftr. 4.
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Erwiederung.

Erlauben Sie mir, einige Bemerkungen zu dem
Artikel „Nachträge zu dcu Uebungen dcr Wcstdivision"

(Nro. 79) odcr vielmehr zu dcm Schreiben,
wclchcs ihm zu Grunde liegt, zu machcn. Sie selbst
haben bereits mehrere derHiebc, wclche dcrHr.Ver.
fasser auöthcilt, z. B. den auf dic Grünen,
zurückgewiesen; ich will tn keine Polemik eintreten,
sondern ),ur vcrschicdcne Punkte in ihr wahres Licht
stcllen, über welche ich genau unterrichtet bin und
versuchen, Jhren Lesern auch die rosenfarbene Seite
deS BildcS zu zeigen, dessen fchwarze Ihr Herr Kor-
respondent fast allcin bcrührt hat.

Um dicfe rofenfarbcne Seite dcö BildcS fehen zu
könncn, muß man stch vor allen Dingen erinnern,
daß es stch bei Yverdon um Uebungen handelte
und daß dicfe Ucbungcn wesentlich, nicht das Detail,
sondern das Ensemble dcr Kriegführung zum Ge.
genstand haben sollten.

Vergißt man dies nicht, so muß man, wenn man
mit Unbefangenheit urtheilt, gestehen, daß bei Aver,
don Großes geleistet wordcn ist. Es ist unbestreitbar
und eine Wahrnehmung, wclchc allgemein gemacht
werdcn konnte und fast allgemein gemacht worden
ist, daß die höheren Truppenführer ihrc Brigaden tc.
in den lctztcn Manövcrtagen viel bcsscr unter dcr
Hand hatten, als an den ersten, daß sie ferner von
den Bataillons- und anderen Korpskommandantcn
viel bcsscr unterstützt wurden am Ende dcs Manöver
alö bei deren Anfang, daß dicfe fclbstständiger cin-
griffen, nicht fortwährend auf Befehle wartctcn.
Wo cin folchcr Fortschritt bemerkbar wird, da ist
wohl ein triftiger Grnnd zur Zufriedenheit vor.
Handen.

Um die Manöver nicht in einem allzuklcinen Maß.
stabe ausführen zu müssen, fo daß sie ihren Zweck
verfehlt haben würden, mußten die bei Vverdon ver.
sammelten Truppcn allerdings eine größere Stärke
vorstellen, als ste wirklich hatten. Indcsscn ist mir
nicht bemerkbar gewesen, daß daraus-wesentliche
Nachtheile entstanden wären; dcn wirklich vorhan.
denen wären wenigstens außer dem obenerwähnten
auch Vortheile entgegenzustellen, z. B. daß die Ma.
jore auf dicfe Weife felbstständige Kommando'S
erhielten und daß die Kommandanten dcr (Halb.) Ba.
taillone, iudem sie mit der Führung derfelben im
Detail weniger zu fchaffen hatten, alö mit ganzen
Bataillonen, ihre Aufmerkfamkeit mchr auf dcn

Gang des Ganzen richten konnten.

Daß die BataillonSkommandanten felten felbststän.
dige Aufträge erhielten, ist ganz richtig. ES wäre
aber unmöglich gewefen, ihnen diefe häufig zu
ertheilen, wcnn man nicht das Gefechtsbild im Gan.
zen zerstören und daö Gefecht in eine Anzahl kleiner
Scharmützel auflöfcn wollte, die der Wirklichkeit
nicht entsprochen hätten. Andrerseits hatten die Ba.
taillonSkommandanten :c. innerhalb deS Brigaden,
und DivifionSverbandes Gelegenheit genug, ihren
Blick zu üben, ihren Ueberblick und ihre Geistesgegenwart

zu zeigen, ich erinnere den betreffenden

Hcrrn z. B. an den Rückzug dcr Brigade AudemarS
durch Pomy.

Ebenso ist eS richtig, daß derVorpostendienst nicht
mit aller möglichen Strenge betrieben ward. Aber,
wo cö stch um Uebungen handelt, wo nur Wenige
lciten und ordnen, da ist es natürlich, daß deren
Aufmerksamkeit sich auf einzelne Gegenstände
konzentrirt, dies war hier vor allen Dingen der Ge.
fcchtSdienst; wo ferner die Truppen fo angestrengt
werden, wic cs bci der Westdivistou der Fall war,
da muß man ihnen in einzelnen Dingen etwas zu
Gute halten. Im Felde bataillirr man nicht 6 Tage
hintereinander und kann daher dtc Zügel für den
Sicherheitsdienst fchon etwas straffer anziehen, alö
bei Yverdon in dcr Möglichkeit lag. Jedenfalls
haben die Truppcn dcr Westdivtsion in dcn 6 Bivouac-
nächtcn beträchtliche Fortschritte in dcr Kunst
gemacht, stch im Bivouac, schnell und möglichst behaglich

einzurichten und das ist doch auch nicht zu
verachten.

WaS die Stellung dcr Jnstruktorcn Hoffstetter
und Rüstow betrifft, so ist dcr Hcrr Verfasier deö
Briefes in vollständigem Irrthum; diefelben haben
stch wahrlich nicht zu beklagen, daß ste mit Schreiben

und Zeichnen überladen gewefen wären, und ste

beklagen stch nicht. Währcnd der 6 Manövertage
wurden ste von Hcrrn Obcrst Bourgeois dcm neu.
tralen Stabe zugetheilt und erhielten als Adjutanten

deS Obersten den Auftrag, stch auf diejenigen
Punkte des kleinen Kriegsschauplatzes zu begeben,
welche ihnen von besonderer Wichtigkeit fchienen,
um hier zu beobachten, fpäter zu referiren, auch,
wo eS nöthig fchien, den Truppenführern Vorstellungen

zu machen odcr ihrc Bemerkungen mitzu-
theilen. Oft erhielten stc spezielle Aufträge für die
Kommandanten dcr bcidcn feindlichen KorpS. Na-
türltch wendeten sie sich mit ihren Bemerkungen,
wo folchc am Orte fchienen, lediglich an die
Divisions, oder Brigadckommandantcn, welche sie stets

mit der größten Freundlichkeit angehört und ihren
Rath, wenn sie sich von dessen Vortheilen überzeugen
konnten, gern befolgt haben. Natürlich würde eö

sich mit der Stellung der Jnstrnktorcn wcnig
vertragen haben, wenn sie sich dirckt mit einzelnen
BataillonSkommandanten hätten in Verbindung fctzcn
und etwa ohne Wisscn und Erlaubniß der höhcrcn
Führcr Anordnungen treffen wollen. DieS würde
auch ganz gegen das Interesse der Sache gewefen
fein. Ändere Stimmen werden vielleicht über andere
Dinqc in gleichem Sinne, wie ich, einige nähere
Auskunft geben können, welchc dem Truppenzufam>
menzug von Vverdon günstig ist. f.

Im Verlage der Decker'schenGeheimenOber-Hofbuch-
druckerei in Berlin ist so eben erschienen und in allen
Buchhandlungen zu haben:

Ueber die
Vergangenheit nnd Znlmnft

der

Artillerie
vom Kaiser Napoleon III.

Aus dem Französischen

von H. Müller ll., Lieutenant im 3ten Artill.-Regt.
8. geheftet. Preis: Fr. 4.
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